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Pıetismus später dann VOT em Gottfried TNO. der mıiıt ıhm SC  ‚-

tesverwandt WT und mıi1t dem den WECN1ISCH onaten Gießen NSCH
Kontakt pflegte Dıppel distanzıerte sıch diesen (nHeßener en mehr und
mehr VON den Bekenntnisschriften verwarf cdie Sakramente sah Glauben
1110 mystısche Veremigung Chrıstus erkannte dıe wahren Kınder (jottes
auch außerhalb der verfassten Kırche, dıe wıederum schlımmen 7 u-
stand Babel‘ SCı HKr auch 1 vielen anderen theologıschen Fragen die
Überzeugungen des Radıkalpietismus. Goldschmi arbeıtet VOT en Dıngen
Dıppels radıkalen Chılıasmus heraus, der CNg mıiıt dem Jahrhunde  echsel
verbunden WAaT Dippel erwartete mıi1t dem Jahr 700 den Anbruch des
1000Jährıgen Reiches

iıne Stärke der Arbeıt hegt der Herausarbeıitung des geistesgeschichtlı-
chen mieldes Dıppels insbesondere mınutiöosen Darstellung der theolo-
gischen Sıtuation den Unıiversıitäten (Heßen (dıe Pıetisten aY, Jiete
Arnold) und aßburg (Sebastıan chmıiıdt Faust) während der Studienjahres
Dıppels 1er führt die Arbeıt bısher unbekannte Zusammenhänge e1in dıe
das en Dıppels größeren Zusammenhang erklärbar machen und

bıographıschen Entwiıcklungen erklären
Hılfreich beschlıeßt 111e e1ıttaie miıt den wichtigsten Stationen der Vıta

Dıppels dıie Monographıie gefolgt VOI VOTrD1  ıch kommentierten 4QUu>-

führliıchen Lıteraturverzeichniıs das 111C Beschreibung der benutzten Archıve
nthält (S 776 278) und dıe Schriften Dıppels mıiıt vollständıger Tıtelangabe
wiedergı1bt (S 2779 2806) Zudem werden dıe Deposıta der handschriıftliıchen
Quellen Dippels den verschledenen Archiıven ausführlıch eschrieben
(S 291 294) die autobiographischen und biographischen Quellen kurz darge-
stellt (S 94-302), bevor dıe Sekundärlıiteratur aufgelıstet wiırd (S 3003 328)
Solche Bıblıographıen sınd ‚WaT aufwändıg, sCmH aber Gegensatz
addıtiven Listenbiıbliographie Lesen und enthalten wiıchtige Informatı-
NenNn für den kirchengeschichtlıchen Forscher

Stephan OLINAUS

Sven Grosse Gott und das Leid den Liedern Paul Gerhardts FKD
Göttingen Vandenhoeck & Ruprecht 2001 Geb 365

Paul ernar:‘ SCI ‚CIN ganz dem Herrn ergebener‘ Mann, emerkt Günter
Grass 1 SCINCIN anregenden uchlein Das Treffen Telgte München:
dtv * 1988, Aufl 1999, 93) eder, der die Lieder dieses begnadeten Diıch-
ters 7-1676) 1 Gottesdienst mıiıt sıngt, wird diese Charakterisierung bestä-
ıgen Manch hat Urc. dıie Lektüre SCINCT Geistlichen Lieder dıe
wohlfeıilen Ausgabe VO  n} Gerhard Rödding vorlıegen Stuttgart Reclam 1 /41
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991 vgl auch Geistliches Wunderhorn TO, deutsche Kirchenlieder
hrsg und erläutert Von HansJjakob Becker u München Beck Erbau-
ung und TOS gefunden Wer darüber hınaus etwas MIt dem Lebenslauf Paul
Gerhardts vertraut IsSt wiırd vermuten dass dessen Eınfühlsamkeit ZuUusammen-

hängt mıiıt den leidvollen Erfahrungen Dreißigjährigen Krieg, dem en
Tod VON 1cIch SC1INET fünf Kınder und auch den misslichen Auseı1nanderset-

mıiıt den Kırchenbehörden Mıt knappen emer‘  ng An-
merkung wischt Sven Girosse diese nahelıegende Vermutung VO Tısch ‚„„Dass
bestimmte Ereignisse Gerhardts persönlıchem Leben ıhn Dıchten
bestimmter Lieder bewegt hätten WIC der legendenhaften populären Paul-
Gerhardt-Literatur wıeder behauptet wırd lässt sıch nırgendwo verıf1-
zZzieren (S 280 Anm 13) Darum geht dem Autor auch ar nıcht denn
konzentriert sıch auf deren theologıschen Gehalt

Die quellengesätti gelehrte mıiıt über 1000 Anmerkungen abgestützte Arı
beıt lag Jahre 999 der rlanger Theologischen Fakultät als Habiılıtations-
SC VOT Auf: em Abstraktionsniveau hat S1IC sıch Ziel gesetzt Ant-
WO  - auf dıie Frage geben WIC Paul erNnar! mı1L dem Theodizeeproblem
uUumMsSCgangecn SC1I Er habe sıch nıcht 1Ur Aaus CIBCNCI rfahrung diıeser Frage
gestellt sondern „als C1inNn Mensch der (Gjott und SCIN Weltregiment Got-
tes MaCcC und Allgüte glaubte als Christ und C1INC SCWISSC Verständlichkeit
Gottes beanspruchend als eologe‘“ (S 1D Gerhardts Medium War dıe Diıch-
tung Deshalb möchte (Girosse ZC1I8CN, ‚„„dass dıie Wahl dieses Mediums der dar-

vollzogene Übergang VOIN der en Theologıe ZU Gefühle ausdrü-
kenden und erregenden sprachlıche und musıkalısche Schönheıt darbietenden
geistlıchen 1ed gerade wesentlıch der Haltung gehört welcher Paul
erhar: 11 aNgCMESSCHNC Antwort auf dıe Frage nach (Gjott und dem Leıid
fand‘‘ 12}

rundlage der Analyse dıe VOT em dem theologisc nıcht geschultem
Leser auch SCh der bısweılen SPCIT1ISCNH Sprachgestaltung CIN1ISCS Geduld
abiorde: sınd dıe 137 deutschen Lieder und edichte Paul (ijerhardts auf dıe

nach überaus kurzen Lebenslauf und dem Bıldungsweg des
Pfarrers erhar:‘ (er War nach dem Studium Wıttenberg zunächst Hausleh-
1CT rhielt 651 erste Pfarrstelle Mıttenwalde der ark Branden-
burg, Wr 1657 666 der Berliner 1colaıkırche und sSe1t 669 Lübben

der Nıederlausıitz) wırd (S 14-27 Vor ihrer Behandlung werden
Jjedoch eingehend „CGott und das Leıd theoretischer Betrachtung‘‘ anhand der
Loci Leonhard Hutters ä betrachtet mıt usSDBlıc auf Luther

28--82) 1e] dieses langen Reftferats der Theologıie des führenden Vertreters
der frühen Wıttenberger lutherischen OdCdOX1e ist offenbar, e1in Modell
dafür bekommen, ‚„ Was der gelehrten und lehrhaften lutherischen Theo-
logie ZUT eıt Paul Gerhardts ZU Problemkomplex (jott und das Le1ıd C
sa wurde und als theoretische theologische rundlage SCINETr Dıchtung be-
trachtet werden kann  C6 (S 73f%.
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ach dıiıesem langen Anlauf wendet sıch der umfangreıiche Teıl der

„ Transformatıon theologıscher Lehre ın der Dıchtung Paul Gerh.
83-170), WOZU dessen Lieder zunächst nach der Ausgabe Praxis pietatis

melica VOIN 653 In fünf Rubrıken eingeteılt werden (Tägliıche Morgen-, AL
bend- und Bußgesänge; Hohe est- und Danklıieder, Lob- und Danklıeder; Ka-
techısmusgesänge; Lieder bestimmten Anlässen des Lebens:; Sterbegesänge;

911.) Eindrucksvoll gelungen ist dıe detaılherte Interpretation des _ 1edes
‚Se1l wohlgemut, Christenheıt‘, eıner Nachdic  ng Von Psalm 73 (S 04-
107) Auf aus  Tlıche Eınzelanalysen der Lieder verzıichtet (GJirosse ansonstien
AQUus einsichtigen Gründen, Redundanzen vermeıden. ach der Dicta-
probantia-Methode ıll aber auch nıcht vorgehen, damıt dıe edichte nıcht

schliıchten Belegstellen herabgestuft werden (S 94) Zumindest dem Rezen-
senten ist 'o17z der Bemühungen des Verfassers An der mMethodische Ansatz
nıcht recht klar geworden. Wie dem auch sel, festgestellt wiırd als rgebnıs die
trinıtarısche der Dıchtung Gerhardts Dıie gestufte Auffassung VOIN

Le1id in ückkoppelung ZUTr theoretischen Theologıe versteht erstens wen1g
überraschend als eiwas, das „sich in einem ausschließlichen Gegensatz dem
Wohlergehen des Menschen befindet“‘ S 59) Zweıtens lässt dıe Vorsehung
(jottes ‚4, Wal den Gläubigen VO  e Leıid getroffen werden, en aber in ihrem
CONCUFSUS das Leıd S! dass eıner Zwischenursache dem NaAazZzweC
wiırd, der in der Ehre (Gottes und dem Heıl der 1TWAahniten besteht“‘ (ebd.;
zugleıich ein Beıspıiel für die sprachlıche Form des Buches). Der Gıpfel wiırd
drıttens erreicht, WenNnnNn ‚„„das Leı1ıd be1 Eıntritt der ew1gen Seligkeıt gal keın Leıd
mehr ist'  C6 (S 60) Das klıngt ‚WaTr nach Vertröstung, erg1bt siıch aber adus der
Spannung zwıschen Gottes mMaCcC und der begrenzten Perspektive des Men-
schen, dıe durchaus auch in Gerhardts Liedern aufscheint.

Die folgenden Kapıtel wenden sıch den Liıedern unter poetologischen AS-
pekten Z iındem sS1e als Rede (1 E, 71-193) und dann als Poesıie el F’

94-27/4) betrachtet werden. Die Beobachtungen ZUT der Rhetorıik C1I-

geben schlüssıg dıe Spannung zwıschen und Verstand. erhar: SEeT7'
durchaus auf Berührung des Gemüts, dem Menschen zeıgen, dass
'o{7z alles Leıdes Vomn Gott gelıebt wırd und eshalb „1In seinem Leı1ıd WwWIe
auch, Was noch mehr gılt, 1im Bewusstseıin seiner Schuld:— getrost und voller
Zuversicht werden 11‘6 (S 93) In diese Rıchtung führt auch dıie Analyse der
Passıonssalven (z ‚O aup voll Blut und Wunden denn deren Frömmig-
keıt ist Jder Glaube, welcher Gottes 1e€e' und Erbarmen glaubt, obgleic I:
das Gegenteil davon erfährt“‘ (S 267; sıehe Jjetzt auch Elke Axmacher, Johann
Fn und Paul ernarı Studien ZUr. T'heologie, Frömmigkeit und geistlichen
ichtung des Jahrhunderts Maiınzer Hymnologische Studıen, H-
bıngen; Basel,

Dıiıe Überschrift „Die Lieder Paul (jerhardts innerhalb der geschıichtliıchen
Wiırklıchkeıit“ VonNn Teıl S 275-320) weckt alsche Erwartungen, denn
geht eher dıe geschıichtstheologische Sıcht denn den konkreten - Sitz 1im



320JETh (2002) Rezensionen Hıstorische Theologie
Leben‘ der Lieder. Diese ist be1 erhar: geprägt VO  — der Erwartung der Wıe-
erkehr Jesu Christ1 (S 288) und damıt relatıv flex1bel 1m Umgang mıt Deu-
tungsschemata. Die Erörterung VO  — Trostgedichten VO  — Martın Opıtz -

als Gegenbeıispiel empfindet der Rezensent als Fremdkörper (S 300-
320)

Die Schlussbetrachtung S 321-328) betont dıe Konkretion des auDbDens ın
der Person Jesu Chrıisti „Das Verhalten des gläubigen Menschen Gott be-
steht darın, dass in die Gemeinschaft mıt (Gjottes Sohn und adurch mıt
(jott selbst aufgenommen wırd und diese Gemeinnschaft lebt‘‘ S 322) Vor
diesem Hıntergrunde Paul erhar:! die rfahrung des Leı1ıds nıcht als
Eınwand (jott sehen, denn ‚durch (jottes Offenbarung in Jesus Chrıs-
{uUSs we1ß 1er], dass der Gesamtzusammenhang für den mıt Christus Veremigten
ein ist  66 324) ach ein1gen methodischen Erwägungen endet Girosse
mıt dem sympathıschen Hınweis, se1 ihm mıt dem Rückgriff auf den L7e
derdıichter Paul ernar: „lediglich“ darauf angekommen, „Chrısten und ihrer
Welt Ende des 20 Jahrhunderts eine Horizonterweılterung verschaf-
fen, dıie angesichts heute Ww1e er und bıs auf weıteres drängender Fragen
und Nöte iıhnen 1eN11cC se1n könnte‘‘ (S 328) Eın sorgfältiges Lıteraturver-
zeichnıs SOWIe eın Personenregıister (S 29-365) schlıeßen den Band ab

ultz Padberg

Susan Bıllıngton arper. In the Shadow O, Mahatma: Bishop Azariah
and the Travails O, Christianl: In British India Studies In the Hıstory of
Chrıistian Missı1ıons. Tan Rapıds: Eerdmans: 1ıcChmon: Curzon, 2000 K
462 Sa 42 ,—

Susan Harper, ehemalige Dozentıin für Geschichte und Lıiteratur der Har-
vard Universıity, elingt e 9 in dieser wıssenschaftlichen Bıographie das en
des ersten indısch-anglikanıschen 1SCNOIS und Missıonsleıiters, Vedanayagam
Samuel Azarıah (1874-1945), ın seiner edeutung für den Bau der indischen
Demokratie in der letzte Phase britischer Herrschaft analysıeren und darzu-
tellen Von einer säkular verengten Geschichtsschreibung sSe1 der Beıitrag des
evangelıkal und evangelıstisch geprägten Bischofs bısher nıcht wahrgenom-
Inen worden. ema dem Anlıegen der uen Reıihe „Studies In the Hıstory of
Chrıstian Missions““ möchte die Autorıin mıt iıhrer Monographie dıe Bedeutungder oft geschmähten christlıchen Miss1iıon und geistlich motivlerter Persön-
lıchkeiten für dıe Profangeschichte herausstellen.

Aufgrund eInes umfassenden Quellenstudiums (das neben Ichıvalıen aus
Indıen, Großbritannien und den USA auch dıe noch lebendige ‚oral tradıtion‘
und Fotos, vgl den e1 in der Miıtte des Buches, einbezi;ht) entwirft dıie


